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Nickztladr meines Fleisch .
Der Entwurf des Fleischschaugesetzes , welcher dem

Reichstag vorliegt , unterscheidet bei der Fleischschau i

1 . taugliches , 2 . untaugliches , 3 . bedingt tauliches , 4 . j
in seinem Nahrungs - oder Genußwert erheblich herab¬

gesetztes Fleisch . I
Die Eigenschaften des tauglichen Fleisches , welches >

von normaler Beschaffenheit sein muß und in gesundheit¬

licher Beziehung zu Bedenken keinen Anlaß geben darf ,
brauchen nicht immer bei sämtlichen von einem Schlacht¬

tier herrührenden Fleischteilen vorhanden zu sein . Es

ist vielmehr möglich , daß von den verschiedenen Teilen
eines und desselben Tieres einige als tauglich , andere

als untauglich , bedingt tauglich oder minderwertig sich
erweisen . So wird bei nur örtlich beschränkter Tuber¬

kulose , wenn Ernährungsstörungen des Tieres nicht ein¬

getreten sind und das Fleisch von guter Beschaffenheit
ist , in den meisten Fällen nach Entfernung der kranken
Teile und der benachbarten Lymphdrüsen dasselbe für

den Konsum freigegeben werden können . Dasselbe gilt

für die Lungenseuche , für verschiedene Wurmkrankheiten ,

wie Egel , Blasenwürmer , Rundwürmer für Strahlenpilz -

und andere Geschwülste , für entzündete , blutige , wässerige
Teile .

Untauglich zum Genuffe wird das Fleisch in den

meisten Fällen dann sein , wenn eine durch den Fleisch -

genuß auf den Menschen übertragbare Krankheit , aus¬

genommen die oben erwähnten leichten Fälle von Tuber¬
kulose , vorliegt . Das für untauglich befundene Fleisch

darf als Nahrungsmittel für Menschen überhaupt nicht

in den Verkehr kommen . Dasselbe kann jedoch zu anderen

Zwecken , wie als Futter für Hunde , Schweine , Geflügel ,

Menagerietiere u . dergl . , soweit es sich hierzu eignet ,

ferner zur Herstellung von Schmierfetten , Seifen , Lichten ,
Leim , Fleisch - und Knochenpulver und dergl . verwendet
werden . Die Art der Verwendung ist in jedem Einzel¬

falle von der Genehmigung der Polizeibehörde abhängig

zu machen , um einer unzulässigen Art der Verwendung

zu begegnen .
Von besonderer Wichtigkeit sind die Bestimmungen

über den Genuß bedingt tauglichen Fleisches und

dessen Verwertung . In zahlreichen Fällen läßt sich das

Fleisch , welches im rohen Zustande als Nahrungsmittel

für Menschen ungeeignet ist , durch bestimmte Arten der

Zubereitung für den Genuß tauglich machen . Es ist
dies namentlich solches Fleisch , welches tierische oder

pflanzliche Schmarotzer oder bestimmte Jnfektionsstoffe

enthält . Als Mittel zur Tauglichmachung oienen haupt¬

sächlich höhere Wärmegrade , wie Kochen , Brüten , Dämpfen ,

Sterilisieren , dann aber auch Pökeln und Räuchern sowie
Austrocknen . Das Fleisch muß jedoch genügend lange

dem Verfahren unterworfen und derart zerkleinert sein ,

daß auch die tiefsten Teile der Einwirkung des ,Ruttels

ausgesetzt smd . So kann das Fleisch , welches Trichinen ,

Finnen oder Strahlenpilze enthält , ferner solches von

tuberkulösen , mit Schweinerotlauf , Schweineseuche be¬

hafteten Tieren , welches erfahrungsgemäß die Haupt¬

masse des beanstandeten Fleisches darstellt , durch eins

dieser Verfahren zum Genüsse für Menschen tauglich ge¬

macht werden .

Wie große Interessen hierbei in Frage kommen ,

zeigt die nachfolgende Statistik : Im Königreich Sachsen
kommen im Jahre 1897 in 34 Städten , aus welchen

Fleischberichte eingegangen sind , von 69 409 bean¬

standeten Tieren 5 848 ganz oder zum größten Teil ,

786 nur des Fettes wegen auf den Freibänken ver¬
wertet werden . In Berlin sind im Etatsjahre 1897 - 98

von den 7 832 beanstandeten ganzen Tieren 4757 durch

Kochen des Fleisches als Nahrungsmittel für Menschen

brauchbar gemacht worden .

Das zum Genuffe für Menschen tauglich gemachte

Fleisch ist , wenn auch in gesundheitlicher Hinsicht nicht

zu beanstanden , dennoch als vollwertig ( bankwürdig ,

ladenrein ) nicht anzusehen . Der Konsument kann ver¬

langen , daß ihm Kenntnis von der Beschaffenheit dieses

Fleisches gegeben wird , da er an demselben in der
Regel nicht erkennen kann , ob und aus welchem Grunde

es beanstandet worden ist . Es soll daher der Vertrieb

nur unter einer die Beschaffenheit solchen Fleisches er¬

kennbar machenden Bezeichnung erfolgen . Fleischhändlern ,

Gast - , Schank - und Speisewirten soll deshalb der Ver¬

trieb und die Verwendung solchen Fleisches nur mit

Genehmigung der Polizeibehörde gestattet werden . Die

Genehmigung ist jederzeit widerruflich . In den Geschäfts¬
räumen dieser Personen muß an einer in die Augen

fallenden Stelle durch deutlichen Anschlag besonders er¬

kennbar gemacht werden , daß Fleisch der bezeichnten

Beschaffenheit zum Vertrieb oder zur Verwendung kommt .

Fleischhändler dürfen das Fleisch nicht in Räumen feil¬

halten oder verkaufen , in welchen taugliches Fleisch feil¬

gehalten oder verkauft wird .

Es dürfte sich fragen , ob die hiermit eingeführte

allgemeine Konzessionspflicht nicht zu weit geht , und ob
nicht die Kantrolle im einzelnen ausreicht , zumal wenn

besondere Verkaufsstellen , sogenannte „ Freibänke " , für

das nicht bankwürdig befundene Fleisch in Verbindung

mit den öffentlichen Schlachthäusern errichtet werden .

Jedenfalls scheint uns das Fleischschaugesetz zu weit

zu gehen , wenn es denselben Einschränkungen , welche in

Bezug auf das bedingt taugliche Fleisch getroffen wer¬

den , entsprechende Anwendung geben will für Fleisch ,

welches zwar zum Genuß von Menschen tauglich , jedoch

in seinem „ Nahrungs - oder Genußwert erheblich herab¬

gesetzt " ist . Es ist dies namentlich solches Fleisch ,
welches von einem älteren oder ungemästeten Tiere her¬

rührt oder von Tieren , die ungewönlich schlecht ernährt

oder noch unreif sind ; ferner Fleisch , welches in Geruch ,

Geschmack oder Farbe erheblich von der Regel abweicht .
Eine besondere Kontrolle oder Einschränkung von Waren ,

welche nicht gesundheitsschädlich , aber minderwertig sind ,

findet doch sonst im Handel und Verkehr nicht statt . Hier

muß man doch der Warenkenntnis der einkaufenden Per¬

sonen in der Hauptsache vertrauen .

Gerechtfertigt finden wir es dagegen wiederum , daß

der Verttieb von Pferdefleisch nur unter einer Bezeich¬

nung erfolgen darf , welche das Fleisch als Pferdefleisch
erkennbar macht , und daß Pferdefleisch von Fleisch¬

händlern nur in Räumlichkeiten feilgeboten oder verkauft
werden darf , in welchen Fleisch von anderen Tieren nicht

feilgehalten oder verkauft wird . Ebenso sollen Wirte

gehalten sein , an einer in die Augen fallenden Stelle
durch deutlichen Anschlag erkennbar zu machen , daß

Pferdefleisch verwandt wird . Es sind das Vorbeugungs¬

mittel gegen betrügerische Versuche , Pferdefleisch als

anderes Fleisch zu verkaufen oder zu verwenden . Die

Einführung einer allgemeinen Konzessionspflicht dagegen

für den Vertrieb von Pferdefleisch scheint uns auch in

diesem Fälle zu weit zu gehen . ( Freis . Ztg .)

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 8 . April .

( Rechtsprechung in Unfallversicherungssachen .j
Wir erhalten folgende Zuschrift mit der Bitte um Auf¬

nahme : Wir müssen zu unserem größten Bedauern konsta -
tiren , daß in dem Verfahren vor dem Schiedsgerichte ein
höchst beklagenswerter Rückschritt eingetreten ist . Dieser
Rückschritt besteht dari n , daß in dem Schriftstück , in welchem
dem Berufungskläger der Termin der Verhandlung ange¬
zeigt wird , folgender Satz enthalten ist : Ihr Erscheinen ist
nicht erforderlich und wird auch im Falle Ihres Ausbleibens
nach Lage der Verhandlungen entschieden werden . " Dem
gegenüber bemerken wir , daß das persönliche Erscheinen für
den Arbeiter besser ist und wir den Betreffenden nur raten
können , hinzugehen .

Es heißt in dem Katechismus des Unfall - Verstcherungs -
Gesetzes von Ed . Christ und G . Stoffers ( 2 Auflage ,
Seite 42 ) auf die Frage : „ In welcher Weise regelt sich das
weitere Verfahren vor dem Schiedsgerichte ? ' wie folgt :
„ Den beteiligten Parteien wird vermittelst eingeschriebenen
Briefes mitgeteilt , wann und wo die mündliche Verhandlung
stattffndet , und darauf hingewiesen , daß im Falle des Aus¬
bleibens nach Lage der Akten entschieden wird " . Erläu¬
terung : Aus diesem Hinweis geht deutlich hervor , daß
es richtiger ist , wenn der Beteiligte bei der mündlichen
Verhandlung persönlich zugegen ist . Wird in der
Zustellungsschrift das persönliche Erscheinen ausdrücklich
verlangt und auf die Nachteile aufmerksam gemacht , welche
ein Nichterscheinen zursolge haben würde , so muß der
Beteiligte persönlich erscheinen . Ueberhaupt möge man be¬
denken , daß das Schiedsgericht kein juristisches Tribunal
ist , vor welchem es etwa darauf ankommt , durch gelehrte
Spitzfindigkeiten seinen Gegner aus dem Felde zu schlagen ,
sondern daß in demselben nur Praktiker ( Arbeitgeber und
Arbeiter ) fitzen , denen es am liebsten ist , in klaren , schlichten
Worten ein Bild von der Sachlage zu erhalten . Und ein
solches Bild kann der Verletzte beziehungsweise seine Hinter¬
bliebenen selbst besser geben , als ein mit den praktischen
Dingen oft unbekannter Rechtsanwalt oder Rechtskonsulent .
Deshalb geht man , wenn eben möglich , stets selbst in
den Termin . " Das oben erwähnte Buch , dem wir die
vorstehenden Sätze entnommen haben , ist unter Mitwirkung
eines Arbeitervertreters am Reichsverflcherungsamt verfaßt
worden , der auf alle Fälle genau und bestimmt die Aus¬
legungen der Gesetze und der gewünschten Handhabung
kannte . Es ist um so beklagenswerter , wenn man jetzt ,
nachdem die ganze Wirksamkeit der Gesetze erkennbar ist ,
auf alle möglichen Mittel verfällt , die volle Entfaltung der
Wirksamkeit zu verhindern . In der Vesten Zeit der Rechts¬
sprechung am Reichsverfich rungsamt war man peinlich be¬
müht , alle Auslegungen und Handhabungen des Gesetzes
gegen die Verunglückten zu vermeiden , und man sah streng
darauf , daß bei dem Verfahren vor den Schiedsgerichten
die Ansichten beider Parteien voll zur Geltung kamen da¬
durch , daß jedem der beiden durch die persönliche Anwesen¬
heit Gelegenheit geboten wurde , seine etwaige schriftliche
Beweisführung zu unterstützen . Wenn dies in der letzten
Zeit leider nicht mehr in diesem Umfange geschieht , so ist
das zu bedauern , wir aber richten an alle , die etwa in die
Lage kommen sollten , vor einem Unfallschiedsgerichte zu er¬

scheinen , die dringende Aufforderung , stets selbst zum Termin
zu gehen . Der hauptsächlichste Grund , seine Angelegenheit
vor dem Schiedsgerichte selbst zu vertreten durch persön¬
liches Erscheinen ist der , daß nur oder am besten durch
persönliche Anschauung die Richter und Beisitzer richtig
beurteilen können , welchen Grad von Invalidität der Be¬

treffende durch den Verlust eines Fingers , Quetschung des
Armes , der Hand oder einer anderen Verletzung erleidet .
Durch noch so eingehende schriftliche Erklärungen und durch
ein Gutachten des Arztes kann das nicht ersetzt werden ,
was / durch einfache Vorweisung der Verletzung resp . der

verletzten Teile erzielt wird . Es scheue deshalb keiner den
Weg zum Schiedsgerichte , wenn er auch glaubt , seine Gründe
noch so gut schriftlich dargelegt zu haben . Offenbar ist
jener Satz angefügt worden , um den Berufsgenossenschaften
die Kosten zu ersparen , die ihnen durch die Anwesenheit
der Berufungskläger erwachsen , wir halten dies für unan¬
gebrachte Sparsamkeit , die bei den sozialen Gesetzen doppelt
schwer ins Gewicht fällt .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Strafkammer vom 7 . April .

Karnevalsausschreitungen . In einer hie¬

sigen Wirtschaft kam es am Fastnachts - Dienstag zwischen

den Fuhrleuten Heinrich Ho . und Peter Kl . einerseits

und den Fabrikarbeitern Heinrich A . und Karl Wilhelm
Hö . andererseits durch das alleinige Verschulden der

letzteren zu einem Wortwechsel mit nachfolgender Prügelei ,
in welcher die beiden erstgenannten erheblich mißhandelt .

Dem erdrückenden Beweismaterial gegenüber legte sich

der Hauptthäter Heinrich A ., ein schon vielfach vorbe¬

strafter Mensch , auf ' s Leugnen . Das Urteil gegen ihn
lautete auf 9 Monate Gefängnis . H . kam mit 2 Monaten
davon .

Verbrecherische Jugend . Recht weit noch kann

es auf der Bahn des Schlimmen der „ Handlungsgehülfe "

Ludwig Kr . bringen , der trotz seiner Jugend schon mehr¬
fach vorbesttaft ist . Am 2 . März wurde er aus dem

Derendorfer Gefängnis entlassen und am selbigen Tage

wurde er in das Arresthaus an der Akademiestraße als

Untersuchungsgefangener wieder eingebracht . Die Sucht

zu Diebstählen war es , die ihn sich nicht lange der Frei¬

heit freuen ließ . Auf der Kölnerstraße gewahrte er ein

herrenloses Milchgefährt ; sein Besitzer war für einen

Augenblick in ein Haus eingetreten . Ludwig Kr . bestieg

den Bock , wollte den widerrechtlichen Kutscher spielen

und hatte das Malheur , daß ihm das Pferd durchging .

In Oberbilk wurde er angehalten und arretiert . Heute

bei seiner Vernehmung wollte er sich nur einen „ Scherz "

erlaubt haben , der Scherz kostete ihm indes laut richter¬

lichem Urteil 6 Monate Gefängnis .

Ein enttäuschter Selbstherrscher .

Dem Herrscher von Abessinien ist kürzlich von dem

Zivilgerichte in Lyon eine Enttäuschung bereitet worden .
Dasselbe hat nämlich einen von ihm erhobenen Erb¬

schaftsanspruch zurückgewiesen . Der Sachverhalt ist kurz

folgender : Vor zwei Jahren starb in einem Lyoner

Hotel ein gewisser Dubois , der sich als „ Botschafter "

Meneliks ausgab und der nach seinem Abscheiden als
Maurer aus dem Creuse - Departement Namens Monteils

agnoszirt wurde , der nach dem fernen Abessinien ver¬
schlagen worden war . Die Eltern desselben erhoben
Anspruch auf die bei ihm Vorgefundene Summe von

8000 Francs , die indes mit seinen Papieren zusammen

fürs Erste unter Siegel gelegt wurde . Wegen der Ge¬

schichte wurden lange diplomatische Verhandlungen mit

Menelik eingeleitet , der behauptete , seinem seltsamen

Botschafter die bei diesem Vorgefundene Summe zu An -
i laufen in Europa ausgehändigt zu haben . Das Civil -
> gericht von Lyon erachtete diese Behauptung des Negus

] für nicht genügend begründet und sprach deshalb den
ß Eltern Monteils den Nachlaß desselben zu .

ki « Meslhrikbeiics Platt .
Novelle von A . Tuhten .

( 1 . Fortsetzung .)

Und durch eine artige Verbeugung gegen die An¬

wesenden sich verabschiedend , verließ er die immer
nimietter werdende Gesellschaft .

Sibylle , deren Vater zustimmend zu Traunsdorf ' s

sitte genickt hatte und die gern wiffen wollte , um wie -

iel Uhr sie bereit sein solle , eilte ihm nach und ttaf

) N noch im Vorzimmer an .

„ Ah , Fräulein Sibylle , " rief er ihr zu , „ ich vergaß
ie Stunde zu nennen , in der ich Sie abholen möchte ,

ist Ihnen drei Uhr angenehm ? " Und auf des jungen

llädchens bejahende Antwort fügte er hinzu : „ Wenn

h an Ihrer Stelle wäre , ginge ich jetzt nicht zu den
»erren zurück . Die Stimmung scheint mir gar zu leb -

aft zu werden , und Ihr Herr Vater denkt nicht daran ,

aß das ein junges Mädchen unangenehm berühren
mnte . "

Als Sibylle nichts erwiderte , sondem nur verwirrt

ie Augen senkte , fragte er :

„ Sind Sie mir böse ob meiner Fürsorge , Kind ? "
„ O , nein , im Gegenteil , — ich danke Ihnen !"

ief sie aus , indem sie ihn freundlich anblickte , um im

ächsten Moment wie hierüber erschreckt , sich abzuwenden
nd ins Nebenzimmer zu verschwinden .

Kopfschüttelnd sah er ihr nach , ehe er sich entfernte .

) iese Unschuld , und dort drinnen —
Gewaltsam drängte er den Vergleich zurück . Ach ,

ichts ließ ihn ja in die nächste Zukunft und damit die

Sittlichkeit sehen , — die kraffeste Wirklichkeit !

3 .

Als . Sibylle in das Zimmer getreten war , in wel -

hem wir sie zum erstenmal erblickten , beugte sie sich

wieder , um die noch an der Erde liegenden Briefe und

gratulaüonskarten aufzuraffen und ihr Blick fiel auf

inen noch uneröffneten , von einer ihr unbekannten , klaren

nännlichen Handschrift adressierten Briefumschlag .

Erstaunt erbrach sie denselben und fand nur einen

ms ein elegantes , goldumrandetes Papier von derselben

) and geschriebenen Vers :

„ Deine Seele , holdes Mädchen , gleicht dem
unbeschriebnen Blatt ,

Ob ich ' s wohl dereinst erfahre , wer ' s zuerst
beschrieben hat ? "

Nachdenklich hielt Sibylle diese Zeilen in den Hän¬

den . Wer konnte ihr das gesandt haben ? Traunsdorf

kaum ; der junge Gellnhausen , ihr eifriger Verehrer und

Blumenspender , ebenfalls nicht , denn er hatte ihr in aller

Frühe schon einen prachtvollen Strauß der auserlesensten

Treibhauspflanzen geschickt und seinen Besuch auf später

in Aussicht gestellt . Sollte am Ende - ?

Sie wurde in ihrem Nachdenken durch den raschen

Eintritt ihres Vaters unterbrochen , der lachend rief :

Noch immer Gratulationskatten , Sibyllchen ? Von
wem nur alles ? Ist Gellnhausen schon hier gewesen ? "

Und auf ihre verneinende Antwort fuhr er fort : „ Wenn

er kommen sollte , veranlasse ihn doch , heute zu unserer

Abendgesellschaft zu kommen ! "

„ Was kann ich dazu thun ? " unterbrach sie den

Vater . „ Fordere Du ihn doch selbst dazu auf ! "

„ Das will ich ja auch , mein Kind , " versetzte er ,

„ aber wenn er unentschlossen sein sollte , dann rede Du

ihm zu ; auf Dich giebt er viel , und wir brauchen durch¬

aus noch einen Pattner zu unserm Spielchen , da ich ja

auf Traunsdorf und Herrn von Falkenhorst nicht bestimmt

rechnen darf . "

„ Ich will mein Möglichstes thun , Papa , " erwiderte

sie , „ aber dafür könntest Du mich wohl heute Nachmittag

zum Schlittschuhlaufen begleiten . Alle jungen Mädchen

kommen mit Begleitung , nur ich nicht , und unsere Vor¬

steherin meinte — "
„ Ach , papperlapapp . Eure Vorsteherin , " unterbrach

der Vater sie , „ das ist eine alte prüde Dame ! Nun ,

ja , allen Respekt vor ihr , aber jetzt wirst Du doch end¬

lich einmal erwachsen und im Stande sein , ohne Ehren¬
dameauszugehen ! Uebrigens holt Dich ja Traunsdorf ab !"

„ Das ist es ja eben ! " versetzte sie . „ Wenn ich so

mit ihm allein auf die Schlittschuhbahn komme — — "

„ Was ? " fiel der Vater ein . „ Hat denn nicht jede

der jungen Damen mindestens einen Verehrer , der mit

ihr Schlittschuh läuft ? Das ist doch nur Schein , wenn
die Väter und Mütter da herumstehen und sich Hände

und Füße und Ohren und Nasen verftieren lassen ; sie

> können dem jungen Volk doch nicht auf Schritt und

! Tritt Nachfolgen . Nun , nun , du brauchst nicht gleich so

. bettübt auszusehen ; ich will es mir ja überlegen . Gehe

i ich nicht gleich mit , so komme ich doch möglicher Weise

: nach ! . . . . Nun , Kathrine , " wandte er sich an diese ,
I bie eben hereinttat , „ was bringst du ? "

„ Der junge Herr von Gellnhausen wünscht seine

• Aufwartung zu machen , und dieHerren drüben im Speise¬

zimmer möchten sich verabschieden , " meldet die alte Die¬
nerin des Hauses .

„ Gut , gut , ich komme schon !" sagte Meerheim hastig .

„ Ach , lieber Gellnhausen , " rief er dem Einttetenden ent¬

gegen und schüttelte ihm herzlich die Hand , „ wollen

wohl auch zum Neujahr gratulieren ? Entschuldigen Sie

mich nur einen Augenblick ; ich will mich nur von den

Herren drüben verabschieden . Wir haben doch das Ver¬

gnügen , Sie heute Abend bei uns zu sehen ? "

„ Sehr freundlich , " stotterte der sehr hübsch und fein

aussehende junge Mann , „ aber für heute Abend bin ich

schon halb und halb — "

„ Ach , was . Sie müssen kommen ! " unterbrach jetzt

Meerheim ihn . „ Sind Sie mir doch noch Revanche

schuldig von vorgestern Abend , wo Sie mich tüchtig aus¬

gebeutelt haben ! Also ablehnende Antwort wird nicht
angenommen ! Meine Tochter soll Sie schon überreden !

Auf Wiedersehen ! "

Mit diesen Motten eilte er hinaus , und der junge

Mann wandte sich Sibylle zu .

„ Ich gratuliere Ihnen herzlich zum neuen Jahre ,

mein verehrtes , gnädiges Fräulein !" spräche er jetzt .

„ Möge die Glücksgöttin in der reichsten Fülle ihre

Gaben über Sie ausschütten ! Das ist mein aufrichtiger

Wunsch ! "

„ Ich danke Ihnen von Herzen dafür , " versetzte

Sibylle und reichte ihm die Hand , „ und ebenso auch für
die wundervollen Blumen . Wie ist es , kommen Sie heute
Abend ? "

„ Wenn Sie es wünschen , gnädiges Fräulein , " stieß

er aus , „ dann lasse ich jede andere Verabredung fahren
und komme , aber Sie müssen mir auch versprechen , bei

uns zu bleiben und sich nicht , wie gewöhnlich , gleich nach

dem Souper zurückziehen zu wollen ! "

„ Das Versprechen kann ich Ihnen noch nicht mit

Bestimmtheit abgeben , Herr Gellnhausen , " antwortete

Sibylle . „ Sie müssen vielleicht nur mit einer kurzen

Unterhaltung vorlieb nehmen , aber bei Tische , das ver¬

spreche ich Ihnen , sollen Sie mein Nachbar sein . Genügt

Ihnen das ? "

„ O , wenn ich Sie nur sehen , nur in Ihre schönen

Augen blicken , nur dieselbe Luft mit Ihnen atmen darf ,

machen Sie mich schon zum Glücklichsten aller Sterb¬

lichen ! " beteuerte er ihr . „ Mit Ihnen zusammen ist mir

die Welt schon der Himmel ! Ohne Sie — ist mir

alles öde und leer ! Ein Leben ohne Sie , Fräulein

Sibylle , scheint mir undenkbar , und deshalb möchte ich

Sie fragen , ob — "

Sibylle blickte den Sprecher fragend , erstaunt , fast

verständnislos an und das machte den jungen Mann so

verwirtt , daß er den Mut verlor , das , was er so kühn

begonnen , auch zu Ende zu führen . Er atmete tief auf

und hätte vielleicht doch noch die seinem Herzen so nahe

liegende Frage gethan , wenn Herr von Meerheim nicht

in diesem Augenblick mit den Worten wieder ins Zimmer

getreten wäre :

„ Nun , Sibyllchen , kommt unser Freund ? " Vermochtest
Du ihn zu überreden ? "

„ Ich komme , Herr von Meerheim , " versetzte Gelln¬

hausen statt der Gefragten , „ und hoffe , daß noch heute
mein Schicksal sich entscheiden soll ! "

Und rasch sich verbeugend , eilte er davon .

Verdutzt sah Meerheim ihm nach .

„ Ist der Kerl denn verrückt geworden ? " lachte er .

„ Da ist es gut , wenn man ihn ein bischen zur Ader

läßt ! Und nun zu Tische , Kind ! Es ist spät und um

drei Uhr sollst Du ja schon zum Schlittschuhlaufen be¬

reit sein ! "

Nordwestlich von der Stadt , wenn man durch das

Martinsthor hinausgeht , war ein schmaler , dichtzuge -

frorener Arm der Mosel zur Schlittschuhbahn hergerichtet

worden und das dem Eissport huldigende Publikum

tummelte sich hier in Scharen auf der spiegelglatten

Fläche .

Zu beiden Seiten der Eisbahn , hart am Ufer ent¬

lang standen Buden , vor denen die durchkälteten oder

hungrigen Menschen heißen Punsch oder Glühwein

schlürften und belegte Brödchen verspeisten .
Rings um die Schlittschuhbahn hatten sich viele

Zuschauer versammelt , teils , um ihre jungen Töchter

zu chaperonnieren , teils , um ihre nicht immer gutmütigen

Glossen über ihre dem Eisspott ergebenen Nebenmenschen

zu machen .

In der Nähe der sogenannten Theebude stand eine

größere Anzahl eleganter Herren und Damen vereinigt
und schlürften den herrlichen russischen Thee , den ein

Diener in Livree ihnen präsentitte , während sie sich über

die etwas schwankenden Tassen und den noch stärker

schwankenden Bedienten amüsietten , der ohne Schlitt¬

schuhe auf der glatten Fläche das Gleichgewicht einzu¬

halten hatte .

„ Noch eine Taffe Thee gefällig . Gnädigste ? " fragte

soeben Herr von Falkenhorst eine äußerst elegant in ein

dunkelgrünes , mit Zobel verbrämtes Sammetkostum ge¬

kleidete , große , überschlanke Dame , die in eifriges Ge¬

spräch mit einer etwas kleineren , auch sehr eleganten

!■"

T !



Vermischte Nachrichten .
Eine Geschichte mit Nutzanwendung .

Eine Eisenbahngeschichte , die harmlosen Gemütern

zur Warnung und Nachachtung dienen möge , hat sich

kürzlich auf einer größern Station der B -- M - Bahn in

Westfalen zugetragen . Eine Dame , die ihren durch¬

reisenden Bruder sprechen will , steigt zu diesem ins Kupee ,

da der Zug eine Viertelstunde Aufenthalt hat . Plötzlich

erscheint der Schaffner zur Billetrevision . Vergebens
erklärt die Dame , daß sie garnicht mitfahren wolle tc . ;

sie wird , weil ffie im Kupee ohne -Fahrkarte betroffen ,
zum Stationsvorsteher gebracht und hat 6 ' Mark Strafe

zu erlegen . Die Beamten sind vollständig im Recht , wie

sich jeder aus dem Bahnpolizei - Reglement überzeugenkann ,

ja , sie dürfen nicht anders handeln . Allerdings wird die
Dame auf Reklamation und Ausweis ihrer Gutgläubig¬

keit das Strafgeld zurückerhalten , aber immerhin sind

damit Schreibereien und event . Laufereien verbunden .

Also Vorsicht : eine Bahnsteigkarte berechtigt nicht zum

zeitweisen Aufenthalt im Kupee .
Kinderarbeit .

Im Jahre 1880 erließ der Oberpräsident von

Schlesien eine Verordnung folgenden Inhalts : „ Wer

ein schulpflichtiges Kind , ohne zn dessen Erziehung ver¬

pflichtet zu sein , während der Zeit des Schulunterrichts

zu ländlichen , gewerblichen oder anderen Beschäftigungen
verwendet , wird mit Geldstrafe von 1 — 15 M ., im Un¬

vermögensfalle mit verhältmßmäßiger Haft bestraft .

Hierdurch werden diejenigen Bestimmungen nicht berührt ,

wonach Eltern und Erzieher , welche schulpflichtige Kinder
nicht zum Schulbesuch anhalten , bestraft werden . " Diese

Verordnung hat jetzt ' das Schöffengericht zu Liegnitz

für ungiltig erklärt , weil nicht der Oberpräsident eine

derartige Verordnung erlassen dürfe , es sei vielmehr

Sache der Bezirksregierung , und zwar Sache der Abteilung

für Kirchen und Schulen , Bestimmungen über die Be¬

strafung von Schulversäumnissen zu treffen , und weil

ferner Strafen wegen Schulversäumnisses nur gegen
Eltern und Erzieher , nicht aber gegen dritte Personen
durch Verordnungen angedroht werden könnten .

Das „ hölzerne " Huhn .

Sabazki , der berühmte Tenor , war am gräflich

Skarbeck ' schen Theater in Lemb erg engagiert . Es wurde

„ Johann von Paris " gegeben . In der Tafelszene hatte

Sabazki ein gebratenes Huhn zu zerlegen und zu ver¬

speisen und er entledigte sich dieser Aufgabe mit der

ganzen Verve seines jugendlichen Appetites . Anfangs
fügte sich der geizige Graf Skarbeck in das Unvermeid¬

liche , als aber die Oper großen Anklang fand und zahl¬

reiche Wiederholungen in Aussicht standen , kam eines
Abends statt des angenehm duftenden Bratens das

sonst übliche Huhn aus Pappe auf die Tafel . Sabazki
blieb jedoch im Charakter seiner Rolle und zerlegte das

arme Huhn aus Pappe so geschickt , daß dasselbe nie

wieder Mitwirken konnte . Der Graf war jedoch er¬

finderisch und ließ nun ein Huhn aus Holz anfertigen .

Das erstemal scheiterte Sabazki . Es war unmöglich , dem

massiven Holzklumpen mit Gabel und Messer beizu¬

kommen . Das nächstemal hatte sich der listige und
lustige Tenorist eine Säge in der Nähe der Tafel bereit

gestellt und tranchierte das hölzerne Huhn mit dieser ,

unter lautem Jubel des Publikums , das den Krieg

zwischen Direktor und Sänger mit heiterer Teilnahme

verfolgt hatte . Graf Skarbeck selbst konnte nicht ernst¬

haft bleiben . Lachend erklärte er sich für besiegt , und

fortan wurde wieder ein reelles Brathuhn aufgetragen .

Glänzende Reisestipendien .
Mit einem gewissen Neid können die Studienbe¬

flissenen anderer Länder nach Paris schauen . Der

Universität Paris sind nämlich von einem ungenannten

großherzigen Geber auch in diesem Jahre fünf Reise¬

stipendien zu je 15 , 000 Frcs . zur Verfügung gestellt

worden , welche fünf Philosophen , darunter zwei Schüler

des höheren Lehrerseminars und drei Schüler der Staats¬

oderfreienkatholischen Universitäten , gegeben werden sollen .

Die jungen Leute sollen nach Bestimmung des Geschenk¬

gebers in etwa 15 Monaten eine Reise um die Welt

machen , jeder einzeln oder zu zwei und zwei , ohne daß

ihnen Empfehlungen mitgegeben oder bestimmte Aufgaben

gestellt werden würden . Die Abreise ist auf die erste

Auaustwoche festgesetzt . In diesem Jahre bekommen die

fünf Glücklichen noch ein besonderes Benefiz , nämlich außer

den 15 , 000 Frcs . noch 1500 Frcs . extra zum Ankauf

von Büchern ( 500 Frcs .) , zur Vorbereitung auf die

Reise und zum Ankauf von persönlichen Reiseerinnerungen .V I

Dame verwickelt war . „ Andernfalls möchte ich mir

erlauben . Sie zu einer Eistour mit mir aufzufordern ! " ,

„ Gern , Herr von Falkenhorst ! " erwiderte die An - «

geredete mit tiefer , etwas harter Stimme . „ Ich habe

soeben mit Ihrer Frau Schwester Pläne für den heutigen .

Abend geschmiedet . Sie sind nur noch so kurze Zeit

hier und da meinte Ihre Frau Schwester , man sollte

diese noch zu gemeinsamem Beisammensein benützen .

Aber wer ist denn jene neue Erscheinung dort in Blau ,

die Ihr Freund Traunsdorf sogleich in Beschlag ge¬

nommen hat ? Eine reizende Kleine , aber nicht gerade

ganz chic , wie mir däucht ! Gehört sie zu unseren Kreisen ? "

„ Das ist ja die kleine Meerheim ! " fiel Frau von
Weiler , Falkenhorsts Schwester und die Gattin eines

höheren Beamten in Trier , ihr ins Wort . „ Ihr Vater

hat uns von ihr erzählt . Ich sah sie auch schon auf

der Straße , aber er hat sie uns noch nicht zugeführt ! "
„ Nicht ? " fragte Falkenhorst . „ Dann erlaube , daß

ich sie Dir vorstelle ; ich habe Zutritt in der Familie ! "

„ Du ? Seit wann denn ? " fragte seine Schwester

erstaunt . „ Ach , unterlasse die Vorstellung doch lieber .

Ich möchte abwarten . Sie paßt doch nicht so ganz - "

„ Aber Meerheim verkehrt doch in Eurem Hause ! "

unterbrach der Bruder sie . „ Da kann ich aber nicht be¬
greifen - "

„ Ja , " fiel Thusnelda von Gagern ein , die Dame ,

die Falkenhorst soeben zum Schlittschuhlaufen aufge¬

fordert hatte , „ ihr Herren begreift manches nicht ! Was

man kaum erklären kann , daß muß man eben fühlen .

Aber kommen Sie , ich bin bereit , sonst friere ich hier
noch an den Boden fest ! "

Und mit diesen Worten lief sie davon , so daß

Falkenhorst nichts übrig blieb , als ihr nachzueilen .

Inzwischen war Traunsdorf , im eifrigsten Gespräch

vertieft , mit Sibylle über die glatte Bahn geflogen und

manches Auge blickte dem auffallend schönen , jugendlichen

Paare nach , das lächelnd und in graziösen Windungen

über die Eisfläche dahinglitt .

„ Haben Sie Papa noch nicht erblicken können ? "

fragte Sibylle . „ Er gab mir sein Wort , uns später

nachzukommen , und das hält er auch ! "

„ Bis jetzt noch nicht , " antwortete er , „ aber da sehe

ich verschiedene bekannte Herren , welche die Absicht zu
haben scheinen . Sie zum Schlittschuhlaufen aufzufordern .

Sollen wir ihnen entfliehen ? "

„ Ach , nein !" versetzte sie . „ Was nützt es auch ?
Sie würden uns doch einholen ! Besser also , dem Un¬

vermeidlichen ins Antlitz schauen ! "

Die Reklame auf der Zündholzschachtel .

Der „ Voss . Ztg . " wird aus Paris geschrieben :

Finanzminister Peytral will nicht weniger als fünf Mil¬

lionen Francs aus der Verpachtung der Außenseiten der

Zündholzschachteln zu Anzeigen erzielen . Es sind ihm

schon ernstliche Angebote gemacht worden . Handelt es

sich doch um 400 Millionen Schachteln , die jährlich ab¬

gesetzt werden und von denen jede auf ihren zwei Haupt¬

flächen je eine Anzeige tragen kann . Es kommen mit

Abrechnung der Blinden etwa zwölf Zündholzschachteln

auf jeden Einwohner Frankreichs jährlich , ein Beweis ,

daß damit nicht gespart wird . Bedenklich bei der neuen

Einnahmequelle ist , daß die Schachteln den Stempel des

Staates tragen , und was hier von der Regierung aus¬

geht , wird gar zu gern als untrügliche Wahrheit ge¬

glaubt ; die Leute werden daher auf diese Anzeigen hin

hineinfallen , wie auf keine anderen . Nur geldmächtige

Unternehmer und Betriebe werden ihre Erzeugniffe auf

den Schachteln anpreisen laffen können . Meist werden

es Allheilmittel sein , bei denen drei Viertel der Ein¬

nahmen auf Anzeigen und Klappern verwendet werden .

Wenn sich dann jemand durch ein solches Allheilmittel

den Magen verdirbt und die Gesundheit verliert , wird

er den Staat verklagen , der die Anpreisung mit seinem

Stempel versehen hat .
Gedanken eines deutschen Dienstmädchens über

Deutsch - Südwest - Afrika .

Eins von den deutschen Dienstmädchen , die behufs

Verheiratung nach Deutsch - Südwestafrika entsandt worden
sind , hat den ersten Eindruck , den sie von ihrer neuen

Heimat empfing , in einem Brief wie folgt geschildert :

„ Denk Dir den großen Ozean und dann eine fürchter¬

liche , haushohe Brandung , und dann denk Dir eine

große , gelbe Sandwüste , Kein Hälmchen Gras , kein

Baum , nicht das allerkleinste Sträuchchen , nur Sand ,

Sand , soweit das Auge reicht . Und über dieser Sand¬

wüste brütet der tropische Himmel , und ist es ein bischen

windig , kann kein Mensch draußen sein , dann jagt der

Wind mit dem Sand . Es ist schauerlich , man kann

nicht sehen , nicht atmen . Und in diese Sandwüste

denke Dir so schön weit verstreut 12 — 15 Häuser aus

Brettern und dann vielleicht ebensoviele Hottentotten¬

kraals , das ist Swakopmund ! Hier wächst nichts als

Hunde und Flöhe ; die giebts hier unzählige , kein
Mensch kann sich davor retten . Alles in allem sind hier

vielleicht 200 Deutsche mit der Schutztruppe . Jeder

Bissen , den die Leute hier essen , ist importiert aus allen

Himmelsrichtungen . Am meisten wird aus Kapstadt ein¬

geführt . Wie das Essen hier ist , kannst Du Dir denken .

Morgens Reis mit Büchsenmilch , Mittags Reis und

Rindfleisch , Abends was übrig bleibt . Butter , jeden

Happen Wurst , alles in Büchsen . Das Pfund Butter

kostet 4 Mk ., Brot ( solches wie unser 25 Pfennig - Brot ,

bloß gröber und sandig ) kostet 1 , 50 Mk ., Kartoffeln sind

am teuersten , der Sack 36 Mk . Die Flasche Bier kostet

2 , 50 Mk . ; ich bekomme alle Mittag eine Flasche , und ,

wenn es sehr heiß ist , nachher noch eine . " — Nach

kurzer Zeit äußerte sie schon weniger enttäuscht : „ . . . | .

Leben kann man hier , liebe Schwester , das sehe ich .

Vier Wochen bin ich schon hier , und so wird die Zeit

vergehen . Es gibt hier Licht - und Schattenseiten wie

überall im Leben . Es ist hier ein bischen triste , aber

ich schwärme ja fürs Einsame . . . " Doch die Brief¬

schreiberin ist auch in ihrer Schwärmerei für die Ein¬

samkeit Vergnügungen nicht abgeneigt . „ Kaisers Ge¬

burtstag habe ich gefeiert wie noch nie in meinem Leben .

Donnerstag haben die Kaufleute gefeiert . Da gabs

Toaste , Kuplets , lebende Bilder und dann Ball . Ich

habe getanzt bis an den hellen Morgen , und wie ge¬

tanzt . Dann Freitag war nachmittags um 3 Uhr im

„ Hotel Bismarck " Festessen , das Kuvert 18 Mk . , dann

abends großes Feuerwerk und Ball bis Sonnabend , bis

die Sonne hell schien . Ueberall war ich eingeladen ,

und alles haben G . ' s ( ihre Herrschaft ) bezahlt " . Schließ¬

lich sei noch verraten , daß die Briefschreiberin „ bereits

fünf reele Heiratsanträge " bekommen , sie aber sämtlich

abgeschlagen hat . „ Noch habe ich ja Zeit " , schreibt sie .

Kleine Mitteilungen .

Am Dienstag Abend wurde in der Arminiastraße in
Deutz der Mann verhaftet , welcher in vergangener Woche
in Wiesdorf seine Ehefrau , Mutter von 7 Kindern , erstochen
hat , als er sie mit einem 2l jährigen jungen Manne zusam¬
men im Hause antraf . Der unglückliche Mörder floh sofort
nach der That und wurde nun im Hause seines Bruders
verhaftet

In H i l d e s h e i m wurde ein Gymnasiast verhaftet ,
der aus der Bibliothek des bischöflichen Gymnasiums zahl¬
reiche wertvolle Handschriften entwendet hatte

Die vom flüchtigen Bankier Riese . Mitinhaber der Bank¬
firma Rudolf Pohl in Berlin , veruntreute Summe be -

1 trägt höchstens 3 - bis 400, 600 Mark . Am Donnerstagwurde die Schwester Rieses wegen Beihülfe bei Beiseite¬
schaffung von Effekten verhaftet . In der Begleitung Rieses
befindet sich eine Frauensperson . Die Staatsanwaltschaft
verfolgt die ziemlich sichere Spur der Flüchtigen .

In Berlin wurde von Spitzbuben ein ganzes Haus
durchgeplündert . Nachts drangen Diebe während der Ab¬
wesenheit der Bewohner in ein auf dem Grundstück des
Eigentümers Götze in der Kiefholzstraße stehendes kleines
t aus ein und stahlen eine große Anzahl Wäschestücke , Betten ,

leider , Küchen - und Waschgeschirr . Möbel , Spiegel , Bilder
re . , kurz plünderten das ganze Haus vollständig aus . Die
entwendeten Gegenstände wurden auf einem mitgebrachten
Wagen verladen und sortgeschafft . Von den frechen Thätern
fehlt jede Spur .

Die Nachricht , daß der dritte Sohn des Kaisers "
demnächst eine längere Seereise antreten wird , ist der „ Kreuz .
Zeitung " zufolge unzutreffend .

Die von dem flüchtigen Banquier Riese , Mitinhaber
der Berliner Bankfirma Rudolf Pohl , veruntreute
Summe beträgt höchstens 3 - bis 400 000 Mk . Am Donnerstag
ist die Schwester Rieses wegen Beihülfe bei der Beiseite¬
schaffung von Effekten verhaftet worden . In der Beglei¬
tung Rieses befindet sich dessen Geliebte Jenni Fechner .
Die Staatsanwaltschaft verfolgt die ziemlich si chere Spur
der Flüchtigen

Der Händler Merte in Wiesbaden hat sich in einem
Anfall geistiger Störung erhängt . Der wohlhabende Mann
fürchtete Nahrungssorgen .

Durch einen Schuß in den Kopf hat sich in Graudenz
der Regimentszahlmeister Winterfeld vom 3s . Feldartillerie -
Regiment getötet . Er hatte wegen feines leidenden Zustandes
einen mehrmonatigen Urlaub erhalten .

Ein Genesungsheim für Handlungsgehilfen ist während

der Osterfeiertage in N i e d e r s ch l e m m a , einem Dorfe im
sächsischen Erzgebirge , seiner Bestimmung übergeben worden .
Das Institut verdankt seine Entstehung dem Verbände
deutscher Handlungsgehilfen . Es ist die erste Einrichtung
dieser Art in Deutschland .

Als Montag Abend in der Alberthalle des Krystall -
palastes zu Leipzig die Kunstreiterin Miß Fanny , eine
der hervorragendsten Künstlerinnen des Zirkus Wulff , nach
ihrem kühnen , verwegenen Riit , der berühmten „ Voltige
ä In Richard " , die Reitbahn mit einem Sprung über die
Barriere verlassen wollte , kam das Pferd zum Stürzen
und begrub die Reiterin unter seinen Leib . Zweimal rollte
das Tier über Miß Fanny hinweg , wo die Reiterin außer
einer Sehnenzerreißung und äußeren schweren Quetschungen

auch innere Verletzungen ernster Art , namentlich eine Ver¬
schiebung der Rippen , davontrug . Der Zustund der Künstlerin
ist bedenklich .

Auf Grund einer Denunziation nach der ein Dienst¬
mädchen in Fr an ke n th a l ( Rheinhessen ) ihr uneheliches
Kind in den Rhein geworfen haben sollte , ergab die Unter¬
suchung , daß seit 1896 im Rhein von Frankenthal bis zur
holländischen Grenze 32 Kinderleichen gelandet sind , deren
Mütter nicht ermittelt werden konnten .

Einen gräßlichen Selbstmord verübte am Ostermontag
ein sechszehnjähriger Realschüler in Kais ers laut er n , in¬
dem er sich nach vorausgegangenem Streite mit Kameraden
vor einen herankommenden Eisenbahnzug legte und sich
überfahren ließ . Er war sofort tot .

Ein Aufsehen und Schrecken erregender Vorfall ereignete
sich vor einigen Tagen in der Wirtschaft „ Zum Karpfen¬
garten " in Amen dingen in Bayern . Der Fischer Bucherer
wurde dort plötzlich von seinem eigenen Hund angefallen
und furchtbar zerbissen . Nur mit Mühe konnte man das
wild gewordene Tier von dem Manne losbringen , worauf
man es erschoß . Der schwer Verletzte befindet fich in ärzt¬
licher Behandlung .

Aus Furcht vor Strafe erhängte sich der Füsilier Prüfer
vom Garde - Füfilier - Regiment , der sich auf Urlaub bei seinen
Eltern in K a t s ch l i n bei Zirke aufhielt . Er hatte sich an
einer Schlägerei beteiligt , wobei ihm sein Seitengewehr zer¬
brochen wurde .

In der Uferstraße in Breslau wurde die achtzehn¬
jährige Martha Nagel von ihren ! eifersüchtigen Liebhaber ,
dem Maler Klein , mittelst Revolvers erschossen . Der Mörder
ist entflohen .

Im Kanaldes Elektrizitätswerkes H a g e n e ck am Bieler -
see wurde der „ Voss . Ztg . " zufolge Mittwoch Nacht 1 Uhr
ein Tauchergehäuse , worin 12 Mann auf dem Grunde des
Wassers arbeiteten , von der Strömung weggerissen . Vier
Mann sind dabei ertrunken . Die Eröffnung des Elektrizitäts¬
werkes wird durch den Unfall um einige Wochen verzögert .

- In einem zur Aufbewahrung von Sprengstoffen dienen¬
den Steingebäude der Ochtaer Pulverfabrik ( Rußland )

geschah am Mittwoch eine Explosion , wodurch das Gebäude
zerstört , ein Arbeiter getötet und eine vorübergehende Frau
verwundet wurde . Die Ursache ist noch nicht ermittelt .

Beim Verlassen des Hafens von Eureka ( Kalifornien )
ging der Dampfer . Chilka " unter . Von vierzehn Mann der
Besatzung und sünf Passagieren sind elf ertrunken .

fUF” Unsere verehr ! . Abonnenten werden hierdurch höfi .
ersucht , etwaige Unregelmäßigkeiten in der Zustellung der
Bürger - Zeitung der Expedition sofort mitzutheilen , damit
wir in der Lage sind für sofortige Abhülfe Sorge trage »
zu können . Porto - Auslagen werven gern vergütet .

Kunst und Wissenschaft .
Zum bevorstehenden 80 . Geburtstage des -Quickborn -

Dichters Klaus Groth rüstet sich auch der „ Kunst¬
wart " seine Feier . Der Verlag schreibt uns darüber ^
Das 14 . Heft , das in etwa acht Tagen erscheint ,

auf allen Kunstgebieten zunächst Klaus Groth gewidmet

sein . Nicht nur die allgmein übliche literarisch - kritische
Würdigung , sondern eine sorgfältige Auswahl seiner

eigenen Gedichte wendet sich an das Verständnis aller

derer , die an ihm achtlos vorübergegangen sind . 5öj e !

Wiedergabe eines , von Arcchms .. .vertonten Groth ' schxy

Liedes ! .findest .' sich unter Ven ' .M >ßmßÄWesi > ' Hans Olde , ! i
der bekannte Maler und Landsmann "des Dichters , hafi )

des alten Herrn ehrwürdige Gestalt in außerordentlich
feiner Tuschzeichnung festgehalten und diese uns für un¬

sere Bildabdrücke überlassen , und ein anderer Schleswig -
Holsteiner , Adolf Bartels , sagt mit warmen Worten ,

wie hoch , der Poet unter den Großen unserer Dichtung
sein Haupt erheben darf . Wer den Kunstwart bei dieser

Gelegenheit recht deutlich kennen lernen will , der verlange
dieses Groth - Heft in den Buchhandlungen oder direkt »

vom Künstwart - Verlag , München . I

Eingesandt .
Vom Tierschutz - Verein für den Stadt - und Land¬

kreis Düsseldorf erhalten wir folgende Zuschrift :

Dr .e internationale Ausstellung für

Dachshunde und Foxterriers in Düsseldorf .
Mit Bedauern haben die Tierfreunde davon Kenntnis

erhalten , daß Düsseldorf schon wieder einmal zum Schau¬

platz für eine Hundeausstellung , verbunden mit einem

Preisschliefen in Gerresheim , gemacht worden ist . Die

Hundeausstellungen überstürzen sich in den letzten Jahren ,
sie sind zur Mode geworden und dienen der Spekulation

und Eitelkeit . Der oft auf große Entfernungen not¬

wendige Hin - und Hertransport der Hunde , ihre unge¬
nügende Wartung , Tränkung und Verpflegung , die

längere Trennung des Hundes von seinem Herrn , sowie

das mehrere Tage dauernde Kampieren unter ungewöhn¬
lichen Verhältnissen bringen für die Hunde ganz außer¬

ordentliche Qualen mit sich . Bei früheren Ausstellungen

sind denn auch viele Hunde zu gründe gegangen oder

entkräftet und krank zurückgekommen . Hoffentlich läßt

die hiesige Ausstellungsleitung es an der nötigen War¬
tung der armen Opfer menschlicher Spekulation nicht

fehlen und sorgt für Decken , Stroh , Futter und ge¬

nügende Tränkung . Am Besten wäre es gewesen , wenn

die hiesige Polizei - Verwaltung die Erlaubnis zur Aus¬

stellung nur unter der Bedingung erteilt hätte , daß das

Wärterpersonal unter die Aufsicht des hiesigen Tierschutz -

Vereins gestellt worden und daß dieser auch die Ver¬

packung und Absendung der Hunde nach Schluß der

Ausstellung zu überwachen habe . Die mit den früheren

Hundeausstellungen verbunden gewesenen öffentlichen

Hetzen von Hund auf Dachs und Fuchs ( die sogenannten

Preisschliefen ) sind auf Antrag des Düsseldorfer Tier¬

schutz - Vereins überall polizeilich verboten worden .

Gu Jiichti ander « al » :

Hosen , Kittel , Hemdes , Jacken ,

BoHrzea , überbaaptdie Bekleidung
für die MSiuiw der Artteit , nnr twu
H . Lk » , Gnf Adollstr . 86 , Ecke
Cartaetr . Wle6ervMfcftni . ii . Margens .

Rabatt - M arten «rar aa Private . 7629r

Iligendo billiger ! Unerreichte Ans wähl !

Deutscher Michel
Volkskalenderfür Stadt und Land 1899

ist noch ein Theil vorrätig und geben wir solchen , um mit
den noch vorhandenen Exemplare zu räumen zum ermäßigten
Preise von SO Pfg . ab . Derselbe kann auch durch die
Botenfrau bezogen werden .

Verantwortlicher Redakteur : Bernhard Klee ;

für Inserate : Heinrich Sieberts , beide in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Cv . in Düsseldorf .
U

Als Gellnhausen ihnen ganz nahe war , flüsterte
Traunsdorf ihr ins Ohr :

„ Ich lasse Sie einstweilen in angenehmer Gesell¬

schaft und muß noch rasch Falkenhorst ' s Damen begrüßen ,

sonst nehmen Sie es mir übel . Auf Wiedersehen ! "

Und er eilte davon , während gleichzeitig Gellnhausen

zu Sibylle herankam .

„ Wenn Sie noch nicht ermüdet sind , mein gnädiges

Fräulein , " sagte er , „ so reichen Sie mir die Hand und

erlauben , daß ich Sie weiter geleite . "

Gehorsam legte Sibylle ihre schlanke Hand in die

seinige , und weiter schwebte sie mit ihm dahin .

„ Mein Fräulein , " begann er nach einem längeren

Schweigen , „ ich fand heute morgen nicht Gelegenheit ,

Ihnen das zu sagen , wovon mein Herz voll ist . Seit

ich Sie gesehen , hat kein anderer Gedanke mehr Raum

in mir . Ich bin der einzige Sohn meiner verwitweten

Mutter , sehr reich und in einer unabhängigen Stellung ,

und biete Ihnen Herz und Hand an . Wollen Sie die
Meine sein ? "

Erstaunt , unfähig ein Wort hervorzubringen , wollte

Sibylle Gellnhausen ihre Hand entreißen , die er indes
festhielt und nicht losließ .

„ Bitte , geben Sie zuvörderst meine Hand frei , Herr

von Gellnhausen ! " bat sie . „ Sie thun mir weh ! "

„ O , Gott , das wollte ich nicht ! " rief er und gab

ihre Hand frei . „ Aber um Antwort flehe ich Sie an !

Wollen Sie mich zu einem glücklichen Menschen machen ?

Sagen Sie : ja ! "

„ Ich kann nicht , ich bin zu sehr überrascht ! "

stammelte sie . „ Ich bin ja noch ein Kind und an das

Heiraten habe ich noch nie gedacht ! "

„ Ein Kind ? " wiederholte er . „ Ein Engel sind Sie !

Ueberlegen Sie es sich ! Heute Abend hole ich mir die

Antwort ! . . . . Wir sind nicht mehr allein ! "

Und so war es . Als Sibylle , die verlegen nieder¬

geblickt hatte , aufschaute , stand Falkenhorst vor ihr .

„ Viel Glück zum neuen Jahr , mein verehrtes

Fräulein ! " rief er und reichte ihr die Hand , die sie mit

Wärme ergriff . Und sei es der , Widerschein der schon

im Niedergang begriffenen Sonne , sei es der Eindruck

des eben Erlebten , das noch in ihr nachklang , — sie

schien wie von Purpurglut übergossen und ihre wunder¬

baren Augen leuchteten in feuchtem Glanze .

Gellnhausen blickte finster auf den Neuangekommenen ,

verbeugte sich , nachdem er Sibylle : „ Auf heute Abend ! "

zugerufen hatte und war bald den Blicken der beiden

entschwunden .

„ Sie haben mir meinen Glückwunsch noch nicht er -

wiedert , " versetzte Falkenhorst . „ Zürnen Sie mir , daß
er erst so spät kommt ? "

» Ich Ihnen zürnen ? " sprach sie ihm nach . „ O , nein ,

ich freue mich vielmehr , daß ich Sie heute doch noch

sehen durfte ! Es soll mir das ein gutes Omen für das

kommende Jahr sein ! Also : meine aufrichtigsten Glück¬

wünsche und alles Gute Ihnen , lieber Herr von Falken¬

horst , zum neuen Jahr ! "

„ Ich danke Ihnen tausendmal ! " versetzte er . „ Und

was hat Ihnen das neue Jahre Angenehmes gebracht ,

mein liebes Fräulein ? Wohl viele Huldigungen von
allen Seiten ? "

„ Ach , reden Sie doch nicht von Huldigungen ! " er -

wiederte sie . „ Liebe Briefe von guten Freundinnen ,

Karten , Gedichte — "

Plötzlich schien ihr eine Idee aufzusteigen .

„ Wiffen Sie nicht , " fuhr sie fort , „ wer der Sender

eines kleinen Verses war von einem Blatt — — "

„ Einem Blatt ? " wiederholte er . „ Sie reden in

Rätseln , mein Fräulein ! Ich möchte Ihnen indes gern ,

so lange wir noch allein sind — denn später möchte ich

Sie meiner Schwester vorstellen , — noch ein ernstes

Wörtlein aus treuem Freundesherzen sagen . Sie sind

noch jung , ein Kind fast ; da will es mich bedünken , als

ob es zu Ihrem Heile wäre , wenn Sie ein weibliches

Wesen um sich hätten , bei dem Sie sich Rats erholen ,

das Ihnen in manchen Fällen Schutz und Stütze sein
könnte — — "

„ Aber , " unterbrach ihn Sibylle , „ ich habe ja meinen

Vater ! Traurig ist es freilich , daß ich meine Mutter so

früh verloren und wir gar keine Verwandte haben ! Doch

besitze ich außer meinem Vater manchen lieben Freund ,

der mir raten , Freundinnen , mit denen ich mich brieflich

unterhalten , unsere Jnstitutsvorsteherin , an die ich mich

mit jedem Anliegen wenden kann , und so begreife ich

nicht recht - - "

„ Die Welt ist böse , liebes Fräulein , " siel er ein ,

„ und rasch in ihrem Urteil . Ein so junges Wesen ohne

weibliche Gesellschaft und Leitung könnte zu — —

Glauben Sie nicht , daß Ihr Herr Vater sich entschließen

möchte , für Sie eine gebildete ältere Dame in sein

Haus zu nehmen ? "

„ Dasselbe hat mich heute Herr von Traunsdorf

auch schon gefragt , " antwortete Sibylle . „ Ich habe

ihm meine Gründe , warum es nicht wohl gehen wird ,

auseinander gesetzt und zudem bin ich mir unserer alten

Kathrine völlig im stände , unserm Hauswesen vorzustehen .

Was aber die böse Welt anbetrifft , so kann ich mir gar
nicht denken , sie gegen mich einzuwenden haben könnte ,

da ich sie doch auch in Ruhe lasse und - "

Thräne auf Thräne siel aus ihren Augen nieder ,
und die Stimme drohte ihr zu versagen .

„ Verzeihung , liebes Fräulein Sibylle , " bat Falken¬

horst , „ ich wollte alles andere als Sie kränken ! Ich .

maßte mir vielleicht als älterer , väterlicher Freund Rechte

an , die mir nicht zukommen . Ich hätte mich bester an

Ihren Herrn Vater wenden sollen . Aber was ist Ihnen ?

Sie wanken ? Soll ich Sie nach jener Bank geleiten ? "

„ Ach , ja , bitte , ich bin todmüde , " flüsterte sie , „ Ich

laufe nun schon seit einer Stunde ununterbrochen - auf

dem Eise und das ist mir wohl zuviel geworden !

Falkenhorst stützte die wirklich Halbohnmächtige ,

geleitete sie nach der nächsten Bank und brachte ihr ein

Glas Glühwein . Nachdem Sibylle etwas davon ge¬

kostet hatte , erholte sie sich bald soweit , daß Falkenhorst

sie zu seiner Schwester führen konnte , die nicht weit

entfernt im Gespräch mit Fräulein von Gagern und

mehreren Bekannten stand .

„ Darf ich . Dir Fräulein von Meerheim , deren

Vater ja schon bei euch verkehrte , vorstellen , liebe Lydia ? "

sagte er . „ Meine Schwester , Frau von Weiler !

„ Sehr angenehm ! " erwiderte diese und neigte artig

das Haupt , ohne jedoch die Hände aus dem Muff zu

ziehen . „ Mein Bruder hat mir schon erzählt , welche

angenehmen Stunden er in Ihrem Hause verleben

durfte . Ist Ihr Herr Papa nicht auch hier ? " 1
„ Dort kommt er gerade ! " rief Traunsdorf , der

soeben gleichfalls zu der Gruppe getreten war , und

wirklich , da kam Herr von Meerheim heran und wurde

auf das Liebenswürdigste von der Gesellschaft begrüßt -

Er stellte seine Tochter auch den übrigen ihm be¬

kannten Damen vor . Als er sich mit dieser Absicht

aber auch an Fräulein von Gagern wenden wollte , war

diese soeben im Begriff , sich zu verabschieden , da , wie

sie behauptete , ihre Mutter , die schon länger am Ufer

auf sie warte , ihr gewinkt habe .

„ Auf ein andermal !" rief sie . „ Herr von Falken¬

horst , ich bitte um Ihr Geleit ! "

Und der ganzen Gesellschaft freundlich zunickend ,

eilte sie mit einigermaßen verletzender Hast an Falken - -

horst ' s Arm davon .

Bald darauf entfernte auch Meerheim sich mit seiner j
Tochter , gefolgt von Traunsdorf , der sie bis ans Haus 1 ;

begleitete , die Einladung auf den Abend aber ganz

entschieden ablehnte . ( Forts , f .)
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Der Unterricht beginnt am Mittwoch den 12 . d . Mts . ;
die Aufnahme neuer Schüler findet am Sonntag den
9 . d . Mts . , Vormittags 1 « — 11 Uhr , im Schulhause
Bilkerstrafie 25 statt .

Kinder ohne Begleitung Erwachsener werden nicht
ausgenommen .
7828 Der Rabbiner : Dr . David .

rDrlüoinpson'^ eifenpulver

spart Zeit " und Geldf
Unübertreffliches Wasch - u. Bleichmittel

- '-Allein echt . »

mit Namen Dr . ThompSQtT tf . Schutamarke Schwan .

Vorsichüiitör . Nactoalnnungeni

I Zu haben In allen besseren Colonial - ,' Droguen - u , Seifenhandlungen . )

Alleiniger Fabrikant : ERNSTHSIEGUN in Düsseldorf .
- m - s iaa ^ yig ussss - n .

Makulatur ,

große Koge « , eentnrr- und pfundweise , wird
dillig adgegedr « .

EuiMim der Bürgcr -Zcitmig ,
Charlottenstrafie 41 .

Appell - Kekanntmachnngen
Die Frühjahrs - Kontrol - Versammlungen für die Mannschaften

deS Landkreises Düsseldorf finden in folgender Weise statt :
1 . für oie Mannschaften der Bürgermeisterei Kaiserswerth

am Freitag den 21 « April 1800 ,
ans dem Marklplatz in Kaiserswerth , Vormittags 10 Uhr , sämt
liche Mannschaften der Landwehr 1 . Aufgebots , Reserve und Ersatz -

Reserve aller Waffengattungen .

2 . für die Mannschaften der Bürgermeisterei Angermund
am Samstag den 22 . April 1800 ,

auf der Wiese „ im großen Teich " , hinter der Schenkwirtschaft von
Perpeel in Angermund ,

a . Bormittags 10 Uhr , sämtliche Mannschaften der Landwehr
1 . Ausgebots und Ärsatz - Resenn aller Waff -ngattungen ,

b . Vormittags 11 Uhr , sämtliche Mannschaften der Reserve aller
Waffen .

3 . für die Mannschaften aus den Bürgermeistereien Ratiuge « und
Ekamp

am Montag den 24 . April 1800 ,
am Bergisch - Märktschen Bahnhof in Ratingen ( Ost ) ,

a . Vormittags 9 1/ » Uhr , sämtliche Mannschaften der Landwehr
1 . Aufgebots aller Waffen ,

b . Vormittags 10Vs Uhr , sämtlich ; Mannschaften der Reserve aller
Waffen ,

c . Vormittags 11 Vs Uhr , sämtliche Mannschaften der « rsatz - Reserve
aller Waffengattungen ,

4 . Für die Mannschaften der Bürgermeisterei Miutrad
am Dinstag den 25 . April 1800 ,

am Bahnhof in Kettwig v . d . Brücke , Vormittags 9 Uhr , sämtliche
Mannschaften der Landwehr 1 . Aufgebots der Reserve und Ersatz

Reserve aller Waffengattungen .

5 . Für die Mannschaften aus den Bürgermeistereien Gerresheim ,
Erkrath und Hubbelrath

am Mittwoch den 26 . April ,
an der katholischen Kirche , in Gerresheim ,

a , Vormittags 9V , Uhr sämtliche Mannschaften der Landwehr
1 . Bufgebo ' s aller Waffen ,

b . Vormittags lOVs Uhr sämtliche Mannschaften der Reserve aller
Waffen ,

v . Vormittags HVs Uhr , sämtliche Mannschaften der Ersatz - Reseve
aller Waffengattungen

6 . Für die Mannschaften aus den Bürgermeistereien Hilde « n . Eller
am Donnerstag den 27 . April ,

aus dem Schützenplatze am Hagelkreuz in Hilden ,
a . Vormittags 9 ' / - Uhr , sämmtliche Mannschaften der Landwehr

1 . Aufgebots aller Waffen ,
b . Vormittags lOVs Uhr , sämtliche Mannschaften der Reserve aller

Waffen ,
c . Vormittags 11 ' / - Uhr , sämtliche Mannschaften der Ersatz - Reserve

aller Waffengattungen .
7 . Für die Mannschaften der Bürgermeisterei Benrath

am Freitag den 28 . April ,
auf dem Exerzierplatz der Husaren - Kaferne in Benrath ,

a . Vormittags 9 Uhr , sämtliche Mannschaften der Landwehr

1 . Aufgebots aller Waffen ,
b . Vormittags 10 Uhr » sämtliche Mannschaften der Reserve aller

Waffen »
c . Vormittags 11 Uhr , sämtliche Mannschaften der Ersatz - Reserv

aller Waffengattungen .
Diejenigen Mannschaften der Jahresklaffe 1887 , welche in derZeit vom 1 . April bis 30 . September genannte » Jahres eingetreten ,

find von der Frühjahrs - Kontrol - Bersammlung entbunden . ( Dieselben
haben zu der Herbst - Konlrol - Bersammlung zu erscheinen ) .

2 . Diejenigen Mannschaften der JahreSklaffen 1686 und 1691 ,
welche zur Landwehr 1 . resp . 2 . Aufgebots überführt werden sollen ,
haben ihre Militärpässe bis zum 27 . März 1899 dem zuständigen
Bezirks - Feldwebel abzugeben event . etvznsenden .

Die übungspflichtigen Ersatz - Reservisten der Jahresklaffe 1886
haben ihre Päffe bis zum 25 . März 1899 dem zuständige » Bezirks -
Feldwebel einzureichen .

9 . Sämtliche zeitig und dauernd Halb - Invaliden , sowie die
hinter Reserve und Landwehr zurückgeftellten Mannschaften haben
zu den Appells ihrer Jahresklaffen und Waffengattungen zu erscheinen .

4 . Sämtliche Militärpapiere ( einschl . der schon im Frieden
ausgehändigten für den Mobilmachungsfall geltenden Paßnstizen und
llriegsbeorderungen ) find mitzubringen .

Unentschuldigtes Fehlen wird nur mit Arrest bestraft .

Düfleldorf den 1 . März 1899 .

KöniglichesBezirks - Kommando , Düsseldorf .

Sänger Nähmaschinen
für

jede Branche der Fabrikation
wie für jefee

Häusiiche - NEharbeit . •
Die Nähmaschinen der E -w - er verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen

Qualität und großen LeistuuMähigkeit , welche von jeher alle deren Fabrikate
auszeichneu . Der stets zunehmende Absatz , die hervorrageuden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen
und das über 40 jährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und vollständige Garantie für die
Güte unserer Maschinen .

Kostenfreier Unterricht in der Moderne » Kunststickerei .
Singer Kraftbetricbs - Einrichtung nenefier Konstruktion .

Singer Elektromotoren , speziell für Nähmaschinen - Betrieb , in allen Größen .

Schsdowstrasse 47 .Singer Co . Act . Ges .
Frühere Firma : <3 . Dridlingrr . 7788

‘" »MMHimlid '. '-- {j- Von allen Fahrrädern
bleiben folgende Fabrikate obenan :

Dürkopp ’ s Diana , Opel ,
Naumann ’ s , Germania ,

Cito , Victoria , Staffelrad
liefert

( Barl @ fim

Telephon 1368 . IHstnarcJtStr . S . Telephon 1368 .

Garantie für jeden Constructions - und
Materialfehler .

Keine Lockpreise . Princvp nur beste
Fabrikate , daher lohnenderEinkauf .

Vorzügl . Hepar atur - Werkstätte mit nur geschultem
Personal .

Eigene gedeckte Fahrhalle
mit den besten Lehrkräften . 7965

Maschinenmeister - Klub Düsseldorf.
Sonntag den 0 . April er . ,

Abends 7 Uhr ,

im Lokale des Herrn P . Pütz ,

Flingerstr . :

I . Stiftungsfest

bestehend in 7817

Vokal - und Instrumental -
Konzert ,

— Theater - Anflührung —

und geschlossenem
Tanzkränzchen .
Karten zum Konzert im Vor¬

verkauf ä 30 Pfg sind bei Herrn

Pütz , Flingerstr ., und bei den Mit¬

gliedern zu haben . — Kassapreis

40 Pfg . Der Vorstand .

f

*

Germanen -
M

Hönningen
am Ehein . |

Ich offeriere :

KMges Mehl .
Feinstes Kaiserblütenmehl . per Pfd .

für 3 Mk .
. per Pfd .
für 3 Mk .

Vorzügliches Weizenvorfchnßmehl « 0
schneeweiß , gutback - noes Mehl ,

Feinstes KaiseranSzngmehl

SV Pfg .
16V , Psd .
15 Pfg .
SvV , Pfd .

per Pfd . 13 Pfg .
für 3 Mk . 24 Pfd .

Feines weißes Buchweizenmehl . per Pf » .
für 3 Mk .

! Feinstes Bnchweizen - Kaisermehl . pr Pfd .
für 3 Mk .

11 Pfg .
28 V - Pfd .
17 Pfz .
10 Psd .

Dr . Piel ,
american dentist , Bismarckstr 73 ,

Mund - u . Zahnkranke .

Künstliche Zähne .

Zahnziehen schmerzlos mit

Lachgas u Chloroform , 7571

SprechSt . 9 - 6 , Sonntags 9 - 12 Uhr .

Zahnarzt 7751
Dr . Gerhards

Wagnerstrasse 44 .
Schmerzlose Zahnoperationen

mit oder ohne Narkose .

Zahnfüllungen
Künstliche Zähne und Gebisse
unter Garantie für natürliches
Aussehen und Brauchbarkeit

demPfeilrad !

Pfeilrad -
Fahrräder

selbstgebante
Maschinen , aus

nur la Material ,
zu oiliigeQ Preisen . I7M

Gebrauchte Räder nehme in 1

Zahlung . Coulante Teilzahlung
ohne Preisanfsehlag !

Fahrrad - Werkstätte ;Franz Fleck ,
Louisenstr . 23 , am Apollotheater .

Alle Reparaturen fachgemäss zu
billigen Preisen unter Garantie .

X Heinrich Mlltt , X

Klosterstraste 100 ,
empfiehlt

englische Anthracit - Rntzkohke « ,
sowie Kangenbrahrn

« nd alle anderen Sorten Kohle » und Koks
der renommirteften Zechen für Haus - und Industriebedarf .

KM - Fernsprech - Anschlnß 667 . - Wg 6883

Früchte .
! Sultanin - Rosine « , allerfeinfte Frucht per Pfd . 63 Pfg .

hochfeine „ . . 53 .
prima . „ 38 .

! Eleme - Rosineu , allerfeinste helle „ „ 50 „
„ prima . , 30 .

Corinthe « , feinste doppelt gereinigt „ „ 35 ,
( Diese gereinigten Corinthen übertreffrn alle anderen Quali¬

täten . )
! Corinthe « , prima Cephal . per Pfd . 25 Pfg .

Wreicher - Arlmttil
werde « sanber und billig auS -

geführt . 7819Anton Re « tz ,
Herzogsstraße 79 .

XXXXXXXXX » IXXXXXXXXXX

M - Fahrschule

_ _ _ vis- ä-w tan ÄolWschku Killen .
DaS geehrte Publikum von Düsseldorf und Umgegend

mache ich auf meine der Neuzeit entsprechende einzigste
« nd größte

Rad - Fahrschule
E3ft - am geschloffenen Saale der Löwenburg » höflichst

aufmerksam .
Dieselbe ist 600 gm groß , bei jeder Wiiterung fahrbar

und ist jeden Tag von morgens 7 Uhr b !S abends 10 Uhr
geöffnet und garantiere einem jeden ein sicheres Erlernen
des Radfahrens . Auf dem Lehrapparate kann ein jeder
einen Versuch machen , gratis , ohne Kaufzwang .

HochachtungsvollJacob Kr einer .
NB . Gleichzeitig mache ich auf mein großes und reich¬

haltiges Lager nur erstklassiger Fahrräder aufmerksam .
Gebrauchte Räder werden in Zahlung genommen , auch
gebe i ch Räder leihweise ab . 7829

> Ä LIM " Reparaturen äußerst billig .

„ . Filiatra . . . .
j Aprikose « , extra feine , nur große aus¬

gesuchte , reife Früchte , delikat und
süßschmeckend . . .

Aprikose « , ferne gewählte .

; Birnen , halbe Stücke ganz hell . . .
viertel , , . . . .

; Aepfel , feinste weiße Ringe . . .
1898er , feine Frucht . . .
hochsetne Stücke .

20

85
62
65
58
50
45
50

Pflaumen !
Cakifornische , 30 / 40 auf 1 Pfd ., Delikateßfrucht

per Pfd . 65 Pfg .
Oregon , 40 / 50 auf 1 Pfd . , „ 30 „

I Makedonische , sehr feinschmeck . Frucht . . 27 .
: Katharina , feinste 60 / 65 „ 50 „

70 / 75 . . „ 40 .
80 / 85 . 30 „18 ,

9t
9t

Türkische , 90 / 100 . per Pfd .
' Pfg.

«XXXXXX XXXI mxxx xxxxxx
Empfehlen unsere

3 Pfd . 50 Pfg .
j Türkische. 110 / 130 pkU Pfd . 15 Pfg . ,

3 Pfd . für 41 Pfg .

§ Käse , hochfeiner echten Emmenthaler . per Pfd . 110 Pfg .
„ feinster bayr . . . „ » 00 „
, » feinster aller Gouda ( Holländ .) „ » 85 .
„ feinster fetter Limburger im ganzen Stück 34 „

Delikateß , 4 - 6Pfd . wiegend , im ganze »

tzveyrmen , EperPfd . 47Pfg .
j Plockwnrst , hochf . westf .» im ganz . Stück per Pfv . 120 Pfg .
l , , zweiter Sorte , aber schön . „ 90 .

j Schmalz , feinstes Delikateß . . . . . . . 65 .
, , feines - Tafel . . 43 .

Reiselust Fahrräder ■ Gustav Jürgens

kauft
und nimmt zum vollen Werth in

Zahlung 7566

Emil Kofel ,
Graveur u . Goldschmied ,

1 Thalstraße 1 ,
verlängerte KönigS - Allee .

in feinster Ausführung . flüssige Preise .

Ferner empfehlen 7670

sämtliche Zubehörteile billigst .
iivnniimi Reparaturen n — n »

werden fachgemäss und billig ausgeftthrt .

Hell pimpf & Cie . »
56 Csrurliusstraße 56 .

na

Neuheiten

behufs

Anfertigung eleg . "

zu soliden Preisen 7021
nnter Znsichenmg nur bester Verarbeitnng empfiehlt

vis - ä- vis der Tonhalle , Julius Bosenberg , 82 Schadowstr. 82 .

1Burgplatz 18 . Friedrichsstraße 107 .
Gerresheim , Bahn - « nd Luisenstr . - Ecke .

DEGSKPKGWSSSVSSSGSG

rUUsMI mS Ägar

W von W

: Ioh . Rohm » .

® Düsseldorf ,
8 10 Friedrichsplatz 10 , Ccke Hunsrüüen, ^
^ empfi hlt fei » großes Lager in »a

« WliÄ . Spiegeln nnh PsIßttlOMtS , »
£ kompletten Betten, §
« g£ Bettfedern und Daunen , A •
d sowie alle t » die MSbübranche einfchlagendr » Arttkel in uur l^

Mbest « AvMtznmg z « äußerst billigen Preise « , auch heil

Framo - Lirferung nach auSwärtS . 7876 ,



E . öxenfort
junior ,

6 Friedrichsplatz6 ,
an der Kunsthalle ,

empfiehlt seine brsteinge -
rtchtete

üfecbaiiisclie
Fahrrad -

Werkstnbe .
Reparaturen an Fahr¬
rädern , gleichviel welcher
Marke , werden von tüch¬
tigem Fahrradmechaniker
tadelko ? und preiswürdig

ausgesührt , sowie Email¬
lieren und Bernick - ln .

Nächstgelegenc Fahr¬
radwerkstätte an der

Rheinbrücke . 7798

Auf Kleinigkeiten kan «

gewartet werden .

6 Friedrichsplatz 6 ,
au der Knnsthalle .

iTaselherde »
' SidKiifiimfitititpg

Io miitAro 77ftR *

1
Ia . Waare , 7783 j

— kauft man billigst — '

, 30 Klosterstraße 30 j
| Jos . Küppers .

©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©© <

0 Gustav Pieck & Go .

3 D Schadowstrasse 30 .

Modellhut - Ausstellung .
Grösste » Lager in

garnierten Damen - , Mädchen - « nd Kinder- Snten
» n konkurrenzlosen billigen Preisen .

Bekannt beste und billigste Bezugsquelle sämtlicher
BflF” Zuthaten der Putz - und Modebranche . "HU

Q©Q © GQQQQ©QQQQ©Q©©©©©©Q©Q

EpheuT Eplien ! r
* in sehr schönen starken *
9 Pflanzen mit vielenRanken

f bis zu 3 m Länge , zum Be -
- kleiden von Wänden etc ,

höchst . Rosen
in den besten Sorten ,kontieren

in gro s s er Aus wähl

empfiehlt 7724

die Kunstgärtnerei von

j Job . Beinarz ,
: Düsseldorf ,
| 112 Klosterstr . 112
| und Eller .

ft 01

Bandelftrahe 22 ,
empfiehlt

alle Sorten Kartoffeln
eo gros & en detail

p . Becher weifte 16 , rote2VPfg
Eterkartoffel « 20 Pfg .

in agil um lionum 20 Pfg
Oberländer rote 22 Pfg . .

sowie sämtliche 7805

5pf { trfitnortn sehr billig

Ernst LeonJbartf

Cafe Continental ,

1 . Etage ,
Ecke

Königs -
all * e und

Bahnstr - ,

grösster

Billardsaal

Ofisseldoris ,

empfiehlt
seine

6 neu
reimten
Billards

die besten am hiesigen Platze . - MG

Dortselbst sind noch 6 guterhaltene Billardtücher billig zu
verkaufen . 776i

00
Ctt

Mollen Sie
eine wirklich gu ' e und preiö -
würdige Cigarre rauche « , so
lausen Tie in der Tigarrenhand -
!ung von Bet . Jossen ,
7025 Enrneltusstr . 19 .

tmMM

Fahrrad

Madenla“Credit
■_ m . Alleinvertrieb Mr Düsseldorf ,

liefert auf bequeme\ . . . gfTeilzahlung55
CvreOll an Jedermann 7830

Credit
Credit

J . Silberpfennig N .
Bismarckstr . 82 .

h Reparaturwerkstätte , asm

Bitte , leisen

Wettbewerb .

Der Kunstverein für die Rheinlande und West¬

falen eröffnet einen Wettbewerb um die Ausschmückung

des grossen Sitzungssaales im Kreishause zu Cleve

und ladet die in Düsseldorf ansässigen Künstler zur

Einsendung geeigneter Entwürfe ein . Das Honorar

für die Ausschmückung beträgt 10 , 000 Mk . : ausserdem

sind zwei Preise von 1000 bezw . 500 Mk . ausgesetzt .

Die näheren Bedingungen des Wettbewerbs sowie

die Aufrisse des genannten Saales sind durch die Ge¬

schäftsstelle des Kunstvereins , Alexanderstrasse 13 ,
kostenfrei zu beziehen . Der Schlusstermin für die Ein¬

lieferung der Entwürfe ist der 12 . Juli 1899 .

Düsseldorf , den 1 . April 1899 .

7789 Der Verwaltung » Lat

ta Kistrams iir die RMMaMe lä W .

Joseph Ditzen ,

vormals Balth . Ditzen , Hof - Juwelier ( gegründet 1838 ) ,

Düsseldorf ,
Elberfelderstr . 6 8 . Telephon 2044 .

Fmpfehle fürKommunikautea und Konfirmanden
mein reichhaltiges Lager in

Die schönsten
-

findet man im

Central - Bazar

7676in allen Preislagen .

Ferner empfehle eine grosse Auswahl in

8 - , 14- und 18karäügen Trauringen ,
darunter die aparate englische Fa ? on ( Kugelring ) .

Drucksachen in Copirfärbe

bei 7821

Z . Mannheimer ,
40 Schadowstrasse 40 .

Große Auswahl
i « Cyttnderhütrn . besorgt fett

188i gewiß« .
Haft und billig

Hans Friedrich , ®8ÄaIn Düsseldorf Imm ermann»» . Nr- 8»
TU. Rath nah Protz »ctt IiVWdoi ,

mum
•A . Uaha ITvMArirdnh

gute «S Unterlasten , bei
edarf eine » Bersuch mit werfen gut und billig ausgefiihrt von der

JBuchdruckeref der „ J} ürger -3 *ttung ~.
Dieselben werden lauf und leih

weise abgegeben .
A , Traxel , Kapuzinergafse20 .meinem seit Fahren be¬

währten Zugstiefelff f

rlilü -Tlbdksr in jeder Preislage von den

teoerstenl
Breiroabor

zu machen . Der Triefe !
hat vorzüglich « Paßform ,
ist mit und ohne Knopf
Verzierung in spitzer und
breiter engl . FasvnS in
alle « Größen und Wetten

steil vorräthtg und kostet
3904 nnr noch

7 , 50Mark .
S . Meyer ,

krsmM '

11 venratherstr . 11

tim « liefen BiicK
in die Ursachen der allgemei

ne » Eutnervuug vermittelt
das vorzügliche Werl von

vr . Mehlen : Columbia

SCiit balh .- auatoiu . Abbild .
1 - ü MK . -
Alle » denen , welche ln Folg
ictmllcher Jugendsünde » Iran !
nd . ob . durch Ausschweifungen
ISchwichezuftinden leiden
:gt dieses Buch den stchcrstcu
g zur Wiedererlangung der
audheit und Mauneskrasi
eziehen d .daS / ttteratur
:ea « in cleipzig -s .
ie 1 . sowie durch
Handlung .

Metern'VerlsMe

Das Feinste Auf
Dem Harkte

iMf
* i

Sirius ^ - -

fft /JRRAD -WCRKC GAB . H .
Doos . Nürnbcrg .

Düsseldorfer Fahmui -Depot

Pefep fjutise
— t- DÜSSELDORF

Stockkamp - und Prinz Ceorgstrassen - Ecke .
General - Vertreter

der Sirini - Fahrrad - Werke .

Zur Eröffnung der Saison bringe
ich meine neu renovierte 2600

Quadratmeter grosseLehr - u . Fahrschule
meinen verehrten Kunden zur geil .

Benutzung in empfehlende Erinne¬
rung . — Die Bahn ist vollständig
neu renoviert , mit allen Annehmlich¬
keiten versehen n . vollständig gegen

Wind geschützt und Zuschauer ab - 1
geschlossen . — 01 ^ Unterricht

zu jeder Zeit und unter lang
jähriger erprobter fachmännischer
Leitung , ohne jeden Kaufzwang , zu
billigem Preise , für Käufer gratis .
— In meinem Sportsdmaer auf der
Fahrschule liegen sämtliche in - und
ausländ Spartzeitnugen offen ,

GrosseReparatnrWerks ’ ätte
am Platze . 7669

Adolf Oster ,

Düsseldorf , Bismarckstr . 90 - 92 . 7791

Grösstes Tuchlager mit direkter Abgabe

an Private . Jeder neue Modestoff ist vorrätig . —

Bedeutende Ersparnis bei direktem Einkauf . —

Tüchtige feine Schneider werden empfohlen .
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